Oliver PAASCH, Ministerpräsident, in Vertretung von 
Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 10. Februar 2022

935. Frage: Herr Krafft (CSP)

[bookmark: _Hlk89169518]Thema: Eventuelle Sprachrückstande im Kindergarten


Es gilt das gesprochene Wort!

Frage
· Frage Nr. 935 von Herrn KRAFT (CSP) an Ministerin KLINKENBERG zu eventuellen Sprachrückständen im Kindergarten

Am 4. Februar berichtete De Morgen[footnoteRef:2], dass 15% der flämischen Kinder im Kindergarten einen Sprachrückstand vorweisen würden. [2:  	https://www.demorgen.be/nieuws/15-procent-van-de-kleuters-scoort-ondermaats-voor-nederlands-op-
taaltest~bb9bad0e/?referrer=https%3A%2F%2Fwww.google.com%2F] 


Präzise heißt es dort: "Exact 85 procent van de kinderen kent genoeg Nederlands om het eerste leerjaar te starten. Bij 11 procent kan dat bijgeschaafd worden met wat extra ondersteuning, maar bij 4 procent is de kennis zo laag dat ze intensieve begeleiding nodig hebben.

Frei übersetzt bedeutet das, dass 15% der Kindergartenkinder ihre Muttersprache (hier Niederländisch) nicht gut genug beherrschen, um in das erste Primarschuljahr zu starten. Dabei kann bei 11% der Kinder diese Schwäche durch zusätzliche Unterstützung behoben werden. Bei 4% der Kinder ist allerdings eine intensive Betreuung notwendig.  Der Flämische Bildungsminister Weyts sieht 12 Millionen Euro vor, um diese Problematik zu bekämpfen.

Hierzu meine Fragen:

· [bookmark: _Hlk95218428]Hat die DG-Regierung ebenfalls die Sprachenkenntnisse der Kinder im Kindergarten vor ihrer Einschulung in die Primarschule untersucht?
· Wenn ja, welche Ergebnisse wurden erzielt?
· Welche Maßnahmen ergreift die DG-Regierung, um eine korrekte Sprachentwicklung im Kindergarten zu garantieren?


Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

die Sprachenkenntnisse der Kinder im Kindergarten vor ihrer Einschulung in die Primarschule wurden in Ostbelgien im Auftrag der Regierung zuletzt im Jahr 2014 erhoben. Diese Erhebung wurde vom Institut für Schulentwicklung unter der Leitung von Frau Prof. Dr. McElvany durchgeführt.
Im 3. Kindergarten wurden – über die drei Schulnetze verteilt – insgesamt 91 Kinder im mündlichen Bereich einzeln getestet. 
Zum Zeitpunkt der Erhebung gestaltete sich die Situation der Kinder im 3. Kindergarten in Bezug auf die Familiensprache wie folgt: 37 % der Kinder sprachen nur Deutsch, 18 % sprachen nur Französisch, 10 % sprachen Deutsch und Französisch, 13 % sprachen Deutsch und eine andere Sprache, 22 % sprachen ausschließlich eine andere Sprache. 
Es wurden sowohl produktive als auch rezeptive Fähigkeiten im Bereich der Bildungssprache, die über die Fähigkeiten zur Bewältigung alltäglicher Interaktion hinausgehen, getestet.
Insgesamt wurde festgestellt, dass Kinder am Ende des 3. Kindergartens überwiegend über gute passive Kompetenzen in der Unterrichtssprache verfügen. Dies galt auch für die Kinder, die zu Hause kein Deutsch sprachen.
Im Bereich der produktiven Kompetenzen lagen leider viele Kinder unter dem Standardwert, allerdings gab es auch hier größere Unterschiede, je nach Familiensprache.

Diese Erkenntnisse haben natürlich dazu geführt, dass zahlreiche Maßnahmen schon ergriffen wurden und weiterhin geplant sind.
Zunächst wurden die Ergebnisse der erwähnten Erhebung den Schulen vorgestellt. Diese wurden für Sprachbildung und -förderung insbesondere auch im Kindergarten sensibilisiert. Sie wurden unter anderem dazu angeregt und darin unterstützt, die Unterrichtsentwicklung in diesem Bereich voranzutreiben. Es wurden zahlreiche Weiterbildungen in Zusammenarbeit mit der AHS angeboten.

Dann wurde durch die Anpassung des Dekretes zur Beschulung von erstankommenden Schülern dafür gesorgt, dass alle Kinder, die durch die sprachlichen Voraussetzungen in der Familie, besondere Sprachförderung brauchen, in den Grundschulen auch gefördert werden können. Es steht seitdem zusätzliches Stundenkapital zur Verfügung und die Lehrpersonen durchlaufen eine spezifische Zusatzausbildung, die die Qualität dieser Sprachförderung sicherstellt.

Die Sprachbildung ist unter dem Titel „Durchgängige Sprachbildung“ ins REK III aufgenommen worden.

Konkret stehen ab April 2022 flächendeckende Beobachtungen der Aktivitäten mit einem standardisierten Beobachtungsbogen in allen Kindergartenklassen an. Die Ergebnisse dieser Beobachtungen werden anschließend ausgewertet und den Schulen rückgemeldet. Danach werden weitere spezifische Unterstützungsangebote und Weiterbildungen angeboten, um die Sprachbildung in den Kindergärten zu optimieren. Leider musste dieses Projekt aufgrund der Corona-Pandemie mehrmals verschoben werden. Es startet aber demnächst.
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In diesem Zusammenhang wird auch im nächsten Schuljahr eine breit angelegte Kampagne zur durchgängigen Sprachbildung in allen Schulen in Ostbelgien starten. Diese hat zum Ziel, die Sprachbildung in allen Schulstufen und -fächern zu optimieren. Dazu wird u.a. eine Handreichung verteilt und eine Auftaktveranstaltung durchgeführt.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
